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«JA ZUM SCHWEIZER
BRAUN
Das Schweizer Braunvieh ist

bedroht. Nach dem Zweiten Weitkrieg

nahm sein Anteil am Gesamtbestand

deutlich ab und ist bis

heute unter 20 Prozent gesunken.

Immer mehr musste es fremdländischen

Rassen weichen oder wurde

gar mit diesen gekreuzt. Dabei

sprechen wissenschaftliche

Erkenntnisse klar gegen jede

Durchmischung von Schweizerischem

Braunvieh mit anderen Rassen.

«Der Anteil der mit Krankheits

erregern besiedelten Euterviertel

betrug bei den einheimischen

Kühen 15,6 Prozent, bei denjenigen

mit Fremdblutanteil 20,7 Prozent»,

mahnt Fritz Vogt-Steiner in

seinem Standardwerk über die heimischen

Rinder.

Dabei genügen die Population und

die Vielfalt des Schweizer Braunviehs

durchaus für die

Gesunderhaltung der Rasse. Es ist die

schöne Aufgabe des Züchters, von

dieser einheimischen Basis

auszugehen und - mit den Worten von

Dr. G. Wenzler- «seine Gedankenwelt

in lebende Formen zu prägen».

Hoffnungsfroh darf dabei stimmen,

dass das wertvolle Erbgut von

Prachtstieren dank der künstlichen

Besamung heute eine weite

Verbreitung finden kann. So durchzieht

das Blut des Stammstiers «Christoph

MM 2414 Meilen, P 95» die

ganze Schweizer Braunvieh-Szene.

Aber Zuchterfolge genügen nicht.

In Ausstellungen und Schauen muss

dem Schweizer Volk die Überlegenheit

der heimischen Rasse vorgeführt

werden. Denn nur ein Volk,
das sein Vieh liebt, wird sich auch

für dessen Erhaltung einsetzen.

Besuchen deshalb auch Sie die

grosse Braunvieh-Schau unter dem

Motto «Ja zum Schweizer Braunvieh»,

die am 23. September auf der

Zürcher Bahnhofstrasse stattfindet.

Grosse Braunvieh-
SCHAU AUF DER ZÜRCHER

BAHNHOFSTRASSE

AM 23.SEPTEMBER 1995
UM 11.00

NÄHERE INFORMATIONEN BEI:

SCHWEIZERISCHE VOLKSPARTEI KANTON ZÜRICH, NÜSCHELERSTR. 35

8001 ZÜRICH, TELEFON 01 211 73 70
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